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Die Nachahmung hat einen 
allgemeinen Einfluss auf unsre 
Urteile; denn es ist ein starker 
Grund, das für wahr zu halten, was 
andre dafür ausgegeben haben.
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—
Zum Titel: Ein digitales Rasterbild 
und sein Original – Simulationen ver-
wenden Modelle, um Ergebnisse zu 
erlangen, die in der Realität nicht ohne 
Weiteres zu erreichen sind.



 —
Kreativ simulieren

Geschätzte Leserinnen und Leser

Begeistern Sie sich für ausgefeilte Computerspiele, 
besitzen vielleicht schon eine Virtual-Reality-Brille 
oder betreiben E-Sport? Dann sind Sie mit Simulatio-
nen schon sehr gut vertraut. Aber auch wer kein 
 realitätsnahes Cockpit einer Boeing 737 im Hobby-
raum nachgebaut hat, kommt immer stärker mit den 
weitreichenden Vorteilen von digitalen Nachbildun-
gen in Kontakt. Simulationen benötigen weniger Zeit 
und verursachen geringere Kosten als reale Tests – 
sie vermeiden potenziell gefährliche Situationen und 
liefern Daten, die nicht direkt oder nur mit unvertret-
barem Aufwand erzeugt werden könnten. Zugleich 
vergrössern Simulationen die Kreativität, weil sie un-
orthodoxe Methoden und viel mehr Varianten auf 
dem Weg zum optimalen Ergebnis erlauben. ABB 
setzt bei vielfältigen Lösungen auf starke Simula-
tionstools. RobotStudio unterstützt beispielsweise 
die Inbetriebnahme von robotergestützten Ferti-
gungslinien, der ABB Ability Digital Power train 
macht Antriebslösungen fit für die Industrie 4.0 und 
das Building Information Modeling (BIM) bildet 
ganze Gebäude ab. Mehr dazu erfahren Sie im Fokus-
artikel ab Seite 10.

Lesen Sie in dieser Ausgabe beispielsweise auch, wie 
Gebäudeautomation in einer energieautarken Über-
bauung in Männedorf die Effizienz steigert und den 
Komfort erhöht (Seite 14), was ABB zum jüngst eröff-
neten Ceneri-Basistunnel beigesteuert hat (Seite 18), 
wie smart das Supercomputing Centre in  Lugano 
den leistungsfähigsten Rechner der Schweiz kühlt 
(Seite 20) oder wie der «Hidden Champion» für 
Schweizer Stahlbadewannen in Arth Roboter für die 
Fertigung seiner Qualitätsprodukte einsetzt 
(Seite 24).

Eine anregende Lektüre wünscht Ihnen
Daniel Müller

DA N I E L M . M Ü LLE R
L EITER  G E SCH Ä F TSB ER EI CH 
EL EK TR I FIZI ER U N G 
A B B SCH W EIZ
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about digital

I H R D I R EK TER W EG ZU R  D I G ITA L EN 
A B O U T: Ü B ER A L L L E SB A R , O B 
 M O B I L O D ER A M D E SK TO P, U N D M IT 
ZUS ÄT ZL I C H EN FE AT U R E S U N T ER 
A B B - KU N D E N M AG A Z I N .CH

FO LG EN SI E U NS: S TE TS A K T U EL L E 
I N FO R M ATI O N EN R U N D U M A B B G I BT E S 
AU F U NSER EN SO CI A L- M ED I A - K A N Ä L EN 
(S IEHE UNTER W W W. A B B .CH).

—
10
Simulation: Vor-
teil für digitale 
Doppelgänger
Ob bei der Inbe-
triebnahme von 
robotergestütz-
ten Fertigungs-
linien, für digitale 
Antriebslösungen 
oder bei der 
Planung von Kalt-
walzwerken oder 
Gebäuden – ABB 
nutzt Simulations-
tools auf vielfäl-
tige Weise.

—
18
Sicher versorgt 
im Tessin
Für den jüngst eröffne-
ten Ceneri-Basistunnel 
hat ABB wichtige elek-
trische Komponenten 
geliefert.
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Klimaneutrale Über-
bauung Männedorf
Das Gebäudeauto-
mationssystem ABB-
free@home hilft mit, 
energieeffizient und 
komfortabel zu 
 wohnen.

—
20
Smart überwacht 
in Lugano
Das Swiss National 
Supercomputing 
Centre überwacht 
den Seewasserkühl-
kreislauf mit Smart 
Sensors von ABB.

—
24
Qualität im Bad 
aus Arth
Die Wilhelm Schmid-
lin AG setzt für die 
Fertigung ihrer Bade-
wannen beim Tiefzie-
hen und Emaillieren 
Roboter von ABB ein.
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DI E DR IT TE G E N E R ATI ON 

Mehr Power, weniger Gewicht: Die 
Formel -E-Rennwagen der nächsten Ge-
neration, die Gen3-Autos, leisten bis zu 
475 PS; das sind 130 PS mehr als bisher. 
Zudem specken sie um 120 kg auf ein 
Zielgewicht von 780 kg ab. Die Wagen 
sollen ab der neunten Saison 2022/2023 
an den Start gehen. Zudem kehren die 
Boxenstopps zurück: Mit der Schnell-
ladetechnologie soll es möglich sein, die 
Autos während eines Rennens 30 s lang 
aufzuladen. Derzeit arbeiten Ingenieure 
des Motorsportverbands FIA und der 
Formel E gemeinsam mit den Elektri-
fizierungsteams von ABB an den Spezi-
fikationen und Anforderungen, um eine 
Lösung zu entwickeln, mit der sich die 
Gen3-Fahrzeuge laden lassen. Mit trag-
baren Ladegeräten sollen zwei Fahrzeuge 
gleichzeitig aufgeladen werden können. 
ABB ist seit der vierten Saison Titelpart-
ner der ABB FIA Formel E Meisterschaft. 

Weitere Infos: new.abb.com/formula-e

ABB INSIGHTABB ABOUT 3|20 7
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Neue Forschungs- und Entwicklungsstätten sowie 
Büroräumlichkeiten in den Geschäftsbereichen 
Antriebstechnik und Industrieautomation am 
Standort Turgi, Kanton Aargau: Mit der Investition 
von rund CHF 40 Mio. intensiviert ABB ihr Engage-
ment in einer Reihe wachstumsstarker Bereiche und 
baut gleichzeitig gezielt ihre Innovationskraft aus. 
Bis 2024 wird in Turgi ein neues Multifunktions-
gebäude entstehen, das den höchsten Standards 
bezüglich Energieeffizienz und Zusammenarbeit 

entspricht. Auf rund 7000 m2 entstehen attraktive 
und moderne Arbeitsplätze in einer Kombination 
aus Büroräumlichkeiten sowie Forschungs- und 
Entwicklungseinrichtungen. Für das neue Gebäude 
wird, im Sinne von Smart Buildings, das ABB-Portfo-
lio an intelligenten Produkten und Systemen sowie 
digitalen Technologien zur Gebäudeautomation und 
Energieverteilung zum Einsatz kommen. Der Bau-
beginn ist im Frühjahr 2021 geplant.

 —
Schweizer Premiere
Der Schweizer Energieversorger Primeo stellt auf 20 
Autobahnrastplätzen Schnellladestationen für Elek-
troautos bereit – mit ABB-Technologie. Die Lade-
infrastruktur umfasst erstmals auch Batteriespei-
cher und ein Energiemanagementsystem. Dank der 
Zwischenspeicherung muss das lokale Versorgungs-
netz die Spitzenlast beim Schnellladen nicht direkt 
abdecken. Das reduziert die Strombezugskosten 
für Endkunden und Betreiber bedeutend. Die erste 
Station wurde im Juni 2020 auf einem Rastplatz bei 
Sempach eingeweiht.

 —
ABB investiert 40 Millionen 
in Turgi

—
Visualisierung des 
neuen Gebäudes auf 
dem Areal an der 
 Limmat.

—
Die Elektrotankstelle 
auf dem Rastplatz 
Inseli mit den drei von 
ABB gelieferten Lade-
stationen und dem 
Batteriespeicher im 
Hintergrund.
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ABB hat im Sommer 2020 von 
den Schweizerischen Bundes-
bahnen SBB im Rahmen eines 
Modernisierungsprogramms 
eine Folgebestellung für die 
Erneuerung der Leistungs-
elektronik in den Lokomotiven 
Re 460 der «Lok 2000»-Familie 
erhalten. Der Auftrag umfasst 
Traktionsumrichter der neuesten 

Generation für 18 Lokomotiven 
und folgt der ursprünglichen 
Bestellung von Traktionsumrich-
tern für 101 Lokomotiven im Jahr 
2014. ABB modernisiert damit 
die gesamte Flotte Re 460 und 
bringt diese auf den neuesten 
Stand der Antriebstechnik, was 
die Energieeffizienz der Lokomo-
tiven bedeutend erhöht. 

 —
Superfähren 
elektrifizieren

ABB stellt für zwei neue Schiffe 
von P&O Ferries, die im Ärmel-
kanal eingesetzt werden, elek-
trische, digitale und vernetzte 
Lösungen bereit, darunter Azi-
pod-Antriebe und Energiespei-
cher. Die hybride Antriebslösung, 
die ihre elektrische Energie aus 
8,8-MWh-Batterien und Diesel-
generatoren bezieht, wird den 
Kraftstoffverbrauch auf der 
Route von P&O Ferries zwischen 
Dover und Calais um 40 % sen-
ken. Die 230 m langen Schiffe 
werden jeweils mit vier Azipod-

Antriebseinheiten mit einer Leis-
tung von je 7,5 MW ausgestattet. 
Die Inbetriebnahme ist für 2023 
geplant.

—
ABB Schweiz liefert 
zahlreiche Kompo-
nenten für die neuen 
Ärmelkanalfähren.

—
Die erzielten Energie-
einsparungen 
entsprechen dem 
durchschnittlichen 
Stromverbrauch einer 
Stadt wie Olten. 

 —
Lok 2000 modernisieren

 —
Kurz notiert
Verkauf von Power Grids
Mit dem planmässigen Abschluss des 
Verkaufs von 80,1 % ihres Stromnetze-
geschäfts an Hitachi hat ABB am 
1. Juli 2020 bei ihrer Transformation 
zu einem dezentralisierten, globalen 
Technologieunternehmen einen wich-
tigen Meilenstein erreicht. Dank der 
Devestition kann sich ABB auf wich-
tige Markttrends und Kundenbedürf-
nisse konzentrieren. Dazu gehören 
etwa die Elektrifizierung von Verkehr 
und Industrie, automatisierte Pro-
duktionsprozesse, digitale Lösungen 
oder die nachhaltige Steigerung der 
Produktivität.

Weitere Infos: 
https://global.abb/group/en/investors

Stipendienprogramm für Uni Accra 
In Partnerschaft mit zwei der welt-
weit führenden technisch-natur-
wissenschaftlichen Universitäten, 
ETH Zürich und Ashesi University in 
Accra, Ghana, wird das «Ashesi-ETH 
Master’s in Engineering Program» 
lanciert. ABB unterstützt diese Initia-
tive für hochbegabte Studierende der 
Ingenieurwissenschaften in Afrika.

Weitere Infos: to.abb/yxIynkcT

ABB erweitert Portfolio an Hoch  ge-
schwindigkeits-Industrierobotern
ABB hat Codian Robotics B.V. über-
nommen, einen führenden Anbieter 
von Deltarobotern mit Sitz im nie-
derländischen Ede. Das Angebot 
von Codian Robotics umfasst eine 
Produktserie für Anwendungen mit 
hohen Hygieneanforderungen, die 
sich insbesondere für die Lebens-
mittel-, Getränke- und Pharma-
industrie eignet. Seine Kunden wird 
das Unternehmen weiterhin direkt 
bedienen. Die Transaktion wurde am 
1. Oktober 2020 unterzeichnet und 
abgeschlossen. 
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—
Digitale Nachbildungen 
der Wirklichkeit sind die 
Basis jeder Simulation.

 —
Simulation: 
Vorteil für digitale 
Doppelgänger
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In der Technik ersetzen Simulationen reale Tests, weil diese 
zu komplex, zu gefährlich oder mit zu grossen Kosten verbun-
den wären. Ausserdem erlauben Simulationen unorthodoxe 
Methoden und fördern die Kreativität. ABB nutzt Simulations-
tools auf vielfältige Weise – bei der Inbetriebnahme von robo-
tergestützten Fertigungslinien, für digitale Antriebslösungen, 
aber auch bei der Planung von Walzwerken oder Gebäuden. 

Die Boeing 737 schwebt auf den gefährlichen 
Flughafen von Madeira zu. Die Wellen des stür-
mischen Atlantiks reichen bis an den Beginn der 
Landebahn, direkt daneben ragen steile Vulkan-
felsen in den Himmel. Eine Böe erfasst das Flug-
zeug kurz vor der Landung, im Cockpit leuchten 
Warnsignale, eine laute Computerstimme for-
dert den Piloten auf, durchzustarten. Er reagiert 
zu spät, die Maschine kommt nicht mehr hoch 
und stürzt in einen bewaldeten Steilhang. Der 
Pilot und die unglücklichen Passagiere über-
leben völlig unverletzt – denn die Szene spielt in 
einem Flugsimulator.

Kreativität fördern
Kaum ein Beispiel verdeutlicht den Nutzen von 
Simulationen so gut wie das Training von Pilo-
ten. Im Vergleich zu realen, physischen Tests 
benötigen Simulationen wesentlich weniger 
Zeit, verursachen geringere Kosten und helfen 
dabei, potenziell gefährliche Situationen zu 
vermeiden. In der Welt der Technologie ermög-
lichen Simulationen Rückschlüsse auf Daten, 
die nicht direkt oder nur mit unvertretbarem 
Aufwand erzeugt werden könnten. Physische 
Labortests sind in der Regel langwierig und im 
Hinblick auf späte Änderungen wenig flexibel.

Bei der Simulation geht es allerdings um viel mehr 
als um weniger Labortests oder eine schnellere 
Produktentwicklung. Simulationen erlauben 
in einem iterativen Entwicklungsprozess eine 
wesentlich grössere Bandbreite von Varianten. 
Produktentwickler haben mehr Spielraum für 
Innovationen, können wesentlich mehr Varian-
ten und Kombinationen testen und unorthodoxe 
Methoden ausprobieren. Simulationen eröffnen 
neue Möglichkeiten – nicht nur im Produktdesign, 
sondern auch im Hinblick auf Fertigungsprozesse, 
Geschäftsentscheidungen, die Prüfung und Veri-

fizierung oder Serviceleistungen. Mit anderen 
Worten: Simulation fördert die Kreativität. Das 
Ergebnis ist eine optimierte Lösung. 

Für industrielle Aufgaben sieht Professor Sören 
Hohmann vom Karlsruher Institut für Techno-
logie (siehe Interview auf Seite 12) wesentliche 
Vorteile: «Durch Simulationen können Automati-
sierungseinrichtungen, Anlagen oder Produkte 
schneller, reproduzierbarer, systematischer und 
präziser gestaltet werden. Konzeptentscheidun-
gen stehen auf besseren Füssen, da sie quanti-
tativ durch Simulationen abgestützt sind.»

Mehr Durchblick mit dem digitalen Zwilling
Eine Simulation benötigt grundlegende Daten 
zu einem Gerät oder System. Bei aufeinanderfol-
genden Simulationen werden dieselben relevan-
ten Daten genutzt, statt sie erneut manuell zu 
erzeugen. Auf diese Weise entsteht eine struk-
turierte Sammlung von Daten und Algorithmen 
eines Geräts, sein digitaler Zwilling. Er ist die 
Basis für viele weitere Einsatzmöglichkeiten wie 
Systemintegration, Diagnose, Vorhersage oder 
erweiterte Services.

RobotStudio als Effizienzmotor
ABB-Lösungen nutzen die Vorteile von Simu-
lationen und digitalen Zwillingen heute in 
vielfältigen industriellen Feldern. Fertigungs-

—
Simulationen erlauben Rück-
schlüsse auf Daten, die nicht 
 direkt oder nur mit unvertret-
barem Aufwand erzeugt werden 
könnten.
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noch vor der Errichtung der Anlage testen und 
absichern.» Auf diese Weise entdecken die Ent-
wickler etwaige Fehler schon vor der Inbetrieb-
nahme. Zudem sind weniger reale Testabläufe 
nötig, Materialverschleiss wird vermieden. 
Der Produktionsanlauf erfolgt effizienter und 
schneller, die Kosten und Risiken sinken deut-
lich. Ausserdem lässt sich mit RobotStudio die 
gesamte Fabrik inklusive der Roboter und des 
Antriebsstrangs in einem digitalen Zwilling 
abbilden. «Durch die digitale Eins-zu-eins-Kopie 
der Produktionslinie und die virtuelle Umgebung 
kann der Anwender Änderungen programmieren 
und testen, ohne die reale Produktion anhalten 
zu müssen», so Gerber.

Virtual Commissioning von Antrieben 
Auch bei Antriebslösungen lassen sich mit der 
virtuellen Inbetriebnahme die tatsächlichen 
Inbetriebnahmezeiten drastisch reduzieren. 
Gleichzeitig lässt sich die Fehlerquote beim 
Start einer Anlage deutlich verringern. Das 
Konzept des digitalen Zwillings des physischen 
Geräts ist ein Schlüsselelement für das Virtual 
Commissioning. Ein digitaler Zwilling erleich-
tert nicht nur die Erfassung und den Austausch 
von Daten, sondern ermöglicht auch den unbe-
schränkten Zugang zu einer erheblich grösseren 
Datenvielfalt als bisher und bietet eine nie da 
gewesene Interoperabilität. 

Bei der virtuellen Inbetriebnahme von Antrie-
ben bildet das Softwaremodell – der digitale 
Zwilling – den eigentlichen Frequenzumrichter 
in einer virtuellen Umgebung ab und ahmt sein 
Verhalten nach. Mit digitalen Zwillingen kann 

nahezu jeder Zustand in der virtuellen Welt 
mit der Gewissheit simuliert werden, dass das 
gleiche Verhalten auch in der Realität auftreten 
würde. Durch die Nutzung der Plattform für die 
virtuelle Inbetriebnahme kann ein Systeminteg-
rator virtuelle Antriebe für eine Offline-Simula-
tion einrichten und Tests an realen Produktions-
linien deutlich beschleunigen.

Im Vergleich zu herkömmlichen Lösungen kön-
nen Betreiber mit der Simulation die Projekt-
kosten bei der Inbetriebnahme von Antrieben 
spürbar senken. So kann mit den ABB-Lösungen 

—
«RobotStudio ermöglicht die 
virtuelle Inbetriebnahme von 
automatisierten Produktions-
anlagen.»
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Welche Aufgaben können 
Simulationen besonders gut 
erfüllen?
Durch Simulationen können 
Automatisierungseinrichtun-
gen, Anlagen oder Produkte 
schneller, reproduzierbarer, 
systematischer und präziser 
gestaltet werden. Vielfach 
entfällt der aufwendige Bau 
von Prototypen. Konzept-
entscheidungen stehen auf 
besseren Füssen, da sie 
quantitativ durch Simula-
tionen abgestützt sind.

Inwiefern bringen digitale 
Zwillinge den Praxisnutzen 
von Simulationen auf eine 
neue Ebene?
Der digitale Zwilling ist 
nicht gänzlich neu. Modelle 
zur Beschreibung von Teil-
systemen werden ja schon 
eingesetzt. Aber durch die 
Vernetzung und die sen-

sorische Ausstattung von 
Anlagen entstehen heute 
riesige Gesamtsysteme. 
Ohne einen digitalen Zwilling 
werden diese Industrie-4.0-
Systeme nur unter grösstem 
Aufwand entwickelbar oder 
aufgrund der Komplexität 
gar nicht möglich sein.

Welche Lösungen werden in 
20 Jahren Produktionspro-
zesse unterstützen?
Ich erwarte ein vollstän-
diges digitales Abbild von 
Produktionsprozessen. Zu-
dem werden Simulationen 
den gesamten Lebenszyklus 
eines Produktes unterstützen. 
Dies ist für eine nachhaltige 
Wirtschaft unabdingbar.

 —
«Entscheidun-
gen quantitativ 
abstützen»

KU R Z I NTE RV I E W M IT 
PRO F. S Ö R E N H O H M A N N , 
K A R L SR U H ER I N S TI T U T FÜ R 
T EC H N O LO G I E (K I T )

—
Das vollständige Interview 
im Digitalmagazin:
tiny.cc/Hohmann

unternehmen müssen inzwischen einen immer 
heterogeneren Produktmix mit geringeren 
Stückzahlen und hoher Diversität beherrschen. 
Das schaffen sie nur mit Automatisierungs-
lösungen, die sich flexibel an stets wechselnde 
Anforderungen anpassen können, und mit einer 
schnellen, reibungslosen Inbetriebnahme. Hier 
kommt die Simulationssoftware  RobotStudio 
von ABB ins Spiel. Benoît Gerber, Product 
Manager Robotics bei ABB Schweiz, erläutert: 
«RobotStudio ermöglicht die virtuelle Inbetrieb-
nahme von automatisierten Produktionsanla-
gen. Anwender können das Zusammenspiel von 
Robotersteuerung und SPS im Planungsbüro 
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für die virtuelle Inbetriebnahme von Antrieben 
die für das Engineering benötigte Zeit um bis zu 
20 % reduziert werden. Die Investitionskosten 
können um bis zu 25 % und die Schulungskosten 
um bis zu 50 % gesenkt werden.

Die Dynamik eines Walzwerks
Ein weiteres Tool von ABB dient der Simulation 
des Walzvorgangs in Warm- und Kaltwalz-
werken. Andreas Vollmer, Global R&D Manager 
Metals bei ABB, erläutert: «Das Walzen von 
Flachprodukten ist komplex und anspruchsvoll. 
Wir simulieren verschiedene Produktszenarien, 
um Qualitätsprobleme und Engpässe schnell zu 
identifizieren.» Noch vor dem Neubau oder der 
Modernisierung einer Anlage können die Set-
up-Modell- und Regelungsstrategien dann opti-
miert werden. Die Simulation basiert auf einem 
von ABB entwickelten, physikalisch-mathemati-
schen Modell, welches den nichtlinearen Prozess 
sehr genau dynamisch abbildet. «Die dynami-
sche Simulation ist in der Lage, kundenspezi-
fische Schwachstellen wie Schwingungen, die 
sich in der Produktqualität bemerkbar machen, 
zu analysieren», sagt Andreas Vollmer. Die Kun-
den erhalten Vorschläge für Optimierungen 
und zugleich eine Entscheidungshilfe, wie sie 
Leistung und Durchsatz des Walzwerks steigern 
können. 

Mit BIM virtuell bauen
Von der handfesten Schwerindustrie in die ele-
ganten Räumlichkeiten eines Gebäudeplaners: 
Das letzte Beispiel für ABB-Simulationen betrifft 
die Zukunft der intelligenten Bauwerksplanung 
mit Building Information Modeling (BIM). Diese 
modellbasierte Planungsmethode ermöglicht 
es Architekten, Ingenieuren und Bauwerkspla-

nern, mithilfe dreidimensionaler Datenmodelle 
Gebäude gemeinsam digital zu entwickeln und 
äusserst effizient zu realisieren. 

Bernhard Caviezel, Product Marketing Director 
des Geschäftsbereichs Elektrifizierung von ABB 
Schweiz, benennt die Vorteile: «Mit BIM können 
Gebäude komplett virtuell errichtet und anhand 
definierter Kriterien vor Baubeginn optimiert 
werden. Die Integration aller Beteiligten redu-
ziert angesichts immer komplexer werdender 
Bauaufgaben die Kosten und erhöht nachweis-
lich die Ausführungs- und Gebäudequalität.» 
Für den Einsatz in BIM stellt ABB für viele Pro-
dukte BIM-Objekte mit sämtlichen relevanten 
Eigenschaften zum kostenlosen Download zur 
Verfügung. Das Ziel von ABB ist es, alle Planer 
bestmöglich dabei zu unterstützen, effizient 
digital zu planen. Die Simulation des Bauvorha-
bens mit der BIM-Methode identifiziert etwaige 
Pro bleme oder Konflikte lange im Voraus – und 
nicht erst auf der Baustelle. 

Weitere Infos: 
robotics@ch.abb.com
motors.drives@ch.abb.com
niederspannungsprodukte@ch.abb.com

—
Die Simulation von 
Gebäuden mit BIM im 
Video:
tiny.cc//BIM_ABB

—
01 RobotStudio bietet 
eine digitale Eins-zu-
eins-Kopie der Produk-
tionslinie.
—
02 Der Produktionsan-
lauf erfolgt mithilfe von 
RobotStudio effizienter 
und schneller, die Kos-
ten und Risiken sinken 
deutlich.

—
01

—
02
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Die Stiftung Umwelt Arena Schweiz hatte schon 
mehrfach gezeigt, wie CO2-neutrales Wohnen 
in der Schweiz funktionieren kann. So hatte sie 
in Brütten das erste energieautarke Mehrfami-
lienhaus der Welt realisiert, das ohne externen 
Anschluss für Strom, Öl und Erdgas auskommt, 
oder in Opfikon einen Altbau innert 25 Arbeits-
tagen zur CO2-neutralen Liegenschaft saniert.

Im Sommer 2020 konnten 16 Familien nun in 
Männedorf am Zürichsee zwei Überbauungen 
beziehen, die sich selbst mit Energie versorgen. 

Kosten für Strom und Heizung fallen für die 
Familien damit keine an – wenn sie innerhalb der 
vereinbarten Grenzen bleiben. Der Sommerüber-
schuss aus der Photovoltaikanlage wird über 
das «Power to Gas»-Verfahren ins Schweizer 
Erdgasnetz geleitet, was es im Winter erlaubt, 
übers Jahr gesehen energieneutral daraus wie-
der Strom und Wärme vor Ort zu produzieren.

Die beiden durchgängig mit dem Gebäudeauto-
mationssystem ABB-free@home ausgerüsteten 
Mehrfamilienhäuser sind bewohnte Kraftwerke, 

Die Stiftung Umwelt Arena Schweiz hat in Männedorf zwei klimaneutrale 
Mehrfamilienhäuser realisiert. Kosten für Strom und Heizung fallen 
für die Bewohner keine an. Ein ABB-Gebäudeautomationssystem hilft 
den Mietern dabei, energieeffizient und komfortabel zu wohnen.

 —
Klimaneutral komfortabel 
wohnen ohne Nebenkosten 
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mit Photovoltaikmodulen an den Fassaden und 
auf den Dächern. Als Laie sieht man das nicht 
auf den ersten Blick. «Weisse und dunkle, ein-
gefärbte und strukturierte Photovoltaikfassa-
den, wie wir sie in Männedorf einsetzen, dienen 
gleichzeitig als Wetterschutz und zur Energie-
gewinnung», so René Schmid, Architekt der 
Überbauungen. 

Durch diese umfassende photovoltaische Nut-
zung wird – ergänzt durch zwei kleine Wind-
turbinen auf dem Dach sowie Verstromung 
aus Biogas durch das Verwerten organischer 
Abfälle – eine jährliche Stromproduktion von 
95 000 kWh erwartet. 

Für die Aufbereitung von Warmwasser sowie für 
die Heizung wird für die Überbauung jährlich ein 
Stromverbrauch von je rund 15 000 kWh kalku-
liert. Den Mietern stehen je 2000 kWh elektri-
scher Energie pro Jahr kostenlos zur Verfügung.

Batterie- und Eisspeicher
Damit die gesamte Überbauung insgesamt mehr 
Energie generiert als verbraucht und diese auch 
immer dann zur Verfügung steht, wenn die Nut-
zer sie brauchen, wurde eine ganze Reihe von 
Systemen und Lösungen integriert. Als smarte 
Energiezentrale dient eine «Hybridbox» – eine 

Kombination aus kleinem Blockheizkraftwerk, 
Wärmepumpenanlage und interner Wärme-
rückgewinnung. Sie ist mit einem kompakten 
Eisspeicher gekoppelt. So kann die Energie des 
Phasenwechsels von Wasser – Gefrieren und 
Auftauen – per Wärmepumpe genutzt werden. 

Ein Batteriespeicher mit einer Kapazität von 
rund 75 kWh steht für den kurzfristigen Aus-
gleich des Stromverbrauchs zur Verfügung. Das 

reicht aus, um in den Sommermonaten die Über-
bauung während der Nacht zu 100 % mit tags-
über produzierter Solarenergie zu versorgen.

Für den Ausgleich über die Jahreszeiten hinweg 
hat die Stiftung Umwelt Arena einen neuen 
Ansatz gewählt: Rund ein Fünftel der sommer-
lichen Photovoltaikproduktion fällt als Über-
schuss an. Dieser wird über das Stromnetz an 
eine externe Langzeitspeicherung geliefert, 
an die «Power-to-Gas»-Anlage der Hochschule 
Rapperswil. Dort wird mittels Elektrolyse zuerst 
Wasserstoff produziert. Durch eine chemi-
sche Reaktion mit CO2 entsteht synthetisches 
Methan, das ins Schweizer Erdgasnetz einge-
speist wird.

—
Als smarte Energiezentrale dient 
eine «Hybridbox» – eine Kombina-
tion aus kleinem Blockheizkraft-
werk, Wärmepumpenanlage und 
interner Wärmerückgewinnung.

—
Die beiden Mehrfami-
lienhäuser in Männedorf 
versorgen sich selbst 
mit Energie. Dafür sind 
auch die Fassaden mit 
Solarpanels bedeckt, 
was kaum auffällt.

—
Die Niederspannungs-
stromverteilung in den 
beiden Gebäuden wurde 
mit ABB-Komponenten 
realisiert.

—
Zum Filmbeitrag des 
Schweizer Fernsehens 
über das Projekt: 
tiny.cc/srf_maennedorf
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Bei Bedarf kann in der Überbauung die so pro-
duzierte Menge Gas aus dem Versorgungsnetz 
entnommen und in der Hybridbox zur Generie-
rung von Strom und Wärme genutzt werden. Bei 
dieser Verbrennung wird gleich viel CO2 freige-
setzt, wie durch die Methansynthese gebunden 
wurde. Das Verfahren bleibt also CO2-neutral.

ABB-free@home für Komfort und Effizienz
Damit die Mieter möglichst energieeffizient 
und komfortabel wohnen können, wurden alle 
Wohnungen mit dem Gebäudeautomationssys-
tem ABB-free@home ausgerüstet. Damit lassen 
sich einfach Szenarien programmieren, etwa zur 

Beschattung durch die Jalousien im Sommer. 
Eingebunden ist auch eine Wetterstation – zur 
Erfassung von Aussentemperatur, Helligkeit 
sowie Windgeschwindigkeit. Sie lässt sich über 
ein Touchpanel ebenso bedienen wie über ein 
Smartphone oder über schlichte Schalter.

«Erfahrungsgemäss können Mieter etwa 20 % 
ihres Energieverbrauchs durch ihr Verhalten und 
intelligente Steuerung einsparen, ohne Komfort-
verlust», so Walter Schmid, Präsident Stiftung 
Umwelt Arena Schweiz. Mit einem Gebäudeauto-
mationssystem lässt sich das weit einfacher und 
konsequenter umsetzen als manuell. 

Besonders die gezielte Beschattung im Sommer 
und die Besonnung im Winter durch den pas-
senden Einsatz der Jalousien – und deren däm-
mende Wirkung in der Heizperiode in der Nacht 

und in gerade nicht benutzten Zimmern – verbes-
sern das Raumklima bei deutlich geringeren 
Kosten für Heizung und allfällige Klimatisierung. 
Manuell mühsam und kaum konsequent umsetz-
bar, funktioniert das über ein Gebäudeautoma-
tionssystem wie ABB-free@home bequem vom 
Sofa aus über das Handy oder automatisiert per 
programmiertem Szenario. 

Integriert wurde in Männedorf auch die Türkom-
munikation mit ABB-Welcome über eine Kamera, 
was den Mietern zusätzlich Sicherheit und Kom-
fort bringt. Zudem stammt die gesamte Nieder-
spannungsverteilung in den beiden Mehrfami-
lienhäusern von ABB. 

Gut 40 % des Primärenergieverbrauchs in der 
Schweiz entfallen auf Gebäude. Der Gebäude-
sektor ist für rund 25 % aller Treibhausgasemis-
sionen hierzulande verantwortlich. Das zeigt, 
wie wichtig Innovationen wie diese in Männe-
dorf sind, um die Ziele der Energiestrategie 
2050 erreichen zu können.

Weitere Infos: mehmet.kaba@ch.abb.com

—
«Erfahrungsgemäss können 
 Mieter etwa 20 % ihres Energie-
verbrauchs durch ihr Verhalten 
und intelligente Steuerung ein-
sparen, ohne Komfortverlust.»

—
STIFTUNG UMWELT 
ARENA SCHWEIZ
Die Stiftung bezweckt 
die Förderung der 
Nachhaltigkeit und der 
erneuerbaren Energie 
in der Schweiz und be-
treibt die Umwelt Arena 
in Spreitenbach, eine 
Ausstellungs- und Ver-
anstaltungsplattform, 
die den Besuchern all-
tagstauglichen Umwelt-
schutz und nachhaltiges 
Leben näherbringt. In 
Zusammenarbeit mit 
Fach- und Ausstellungs-
partnern realisiert 
die Stiftung Umwelt 
Arena Schweiz auch 
Leuchtturmprojekte für 
nachhaltiges Wohnen 
wie die Überbauung in 
Männedorf.

www.umweltarena.ch

—
Mehmet Kaba, Senior 
Product Manager von 
ABB Schweiz, demonst-
rierte die Möglichkeiten 
von ABB-free@home, 
als die Überbauung im 
Sommer den Medien 
präsentiert wurde.
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 —
9 Prozent Einsparung
Energieeffiziente USV für Swisscolocation

—
Das Swisscolocation-
Rechenzentrum in 
 Morbio-Chiasso.

Das Swisscolocation-Rechenzentrum in Mor-
bio-Chiasso ist das einzige Tessiner Rechen-
zentrum, das in einem ausschliesslich für 
Colocation-Dienste konzipierten Gebäude 
untergebracht ist. Swisscolocation wurde für 
Unternehmen entwickelt, die Hardware, Soft-
ware und das Management ihrer Rechenzent-
rumsbedürfnisse auslagern möchten. Swiss-
colocation bietet seinen Kunden Flexibilität, 
Sicherheit, modernste Infrastruktur und Kos-
tensenkungen durch geringere Ausgaben für 
Ausrüstung und Personal.

Dieses Tier-III-Rechenzentrum garantiert eine 
Verfügbarkeit von 99,98 % – ein wichtiger Fak-
tor für Kunden, bei denen schon eine kurze 
Stromunterbrechung zum Verlust von Daten im 
Wert von Millionen von Franken führen kann. 
Solche Kunden sind daher auf Systeme zur 
unterbrechungsfreien Stromversorgung (USV) 
angewiesen.

Swisscolocation wurde ursprünglich mit Stan-
dard-USV-Systemen auf Transformatorbasis 
ausgestattet, die im Vergleich zu der neuesten 
von ABB angebotenen Technologie einen niedri-
gen Wirkungsgrad hatten. 

ABB berechnete die Kapitalrendite der neuen 
Technologie und schlug eine Reihe von mög-
lichen Lösungen vor, um die Bedürfnisse von 
Swisscolocation zu erfüllen. Die beste Lösung 
war ein neues, modulares USV-Konzept von ABB, 
das die Leistungsfähigkeit erhöhen und die 
Energiekosten erheblich senken würde.

Die empfohlene Technologie: USV DPA 250 S4 
von ABB, ein hocheffizientes, modulares System, 
das bestmögliche Zuverlässigkeit bietet. Mit der 
dezentralisierten, parallelen Architektur (DPA) ist 
jedes Modul im System in der Lage, als eigene, 
komplette USV zu dienen. Jedes Modul enthält 
alle wesentlichen Funktionseinheiten, die für 
einen unabhängigen Betrieb erforderlich sind. 
Das erhöht die Zuverlässigkeit und Verfügbarkeit 
des Systems aufgrund der inhärenten Redun-
danz zwischen den USV-Modulen auf allen Funk-
tionsebenen. Darüber hinaus benötigt der DPA 
250 S4 keine Transformatoren und bietet einen 
Wirkungsgrad von 97,6 % für jedes USV-Modul.

Swisscolocation gab ABB den Auftrag, die drei 
bisherigen USV-Geräte durch zwei DPA 250 S4 
zu ersetzen, die jeweils mit drei 50-kW-USV-
Modulsystemen in der Anlage ausgestattet sind.

Es wird erwartet, dass die fortschrittliche USV 
von ABB die Energiekosten für Swisscolocation 
jährlich um 9 % senken wird. Gleichzeitig wird 

ABB den Service vor Ort anbieten, wodurch War-
tungszeit und -kosten reduziert werden können. 
Auch die Verfügbarkeit kann so sichergestellt 
werden.

«Die Leistungsfähigkeit, Zuverlässigkeit und 
Kosteneinsparungen, die wir mit den DPA-
250-Systemen von ABB erzielen konnten, haben 
unseren Betrieb aussergewöhnlich effizient 
gemacht», erklärt Marco Cavadini, CEO von 
Swisscolocation. «ABB bot die ideale Lösung für 
unsere aktuellen Bedürfnisse und die Flexibili-
tät, die wir für die Zukunft benötigen werden.»

—
«ABB bot die ideale Lösung für 
unsere aktuellen Bedürfnisse.»
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—
Vollendung der NEAT 
Am 4. September wurde der Ceneri-Basistunnel von Bundespräsidentin 
 Simonetta Sommaruga feierlich eröffnet. Auch für den letzten Meilen-
stein des Jahrhundert projekts Neue Eisenbahn-Alpentransversale (NEAT) 
hat ABB  wichtige elektrische  Komponenten geliefert.
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Im September 1992 hatte das Schweizer Stimm-
volk den Bundesbeschluss über den Bau der 
schweizerischen Eisenbahn-Alpentransversale 
deutlich angenommen. 28 Jahre später wurde 
mit dem 15,4 km langen Ceneri-Basistunnel nun 
das letzte wichtige Bauwerk dieses Schweizer 
Jahrhundertprojekts eröffnet.

Ab dem Fahrplanwechsel im Dezember 2020 
wird der Güter- und Personenverkehr durch den 
neuen Basistunnel rollen, was die Kapazitäten 
im internationalen Güterverkehr entscheidend 

erhöht sowie die Reisezeit zwischen Lugano 
und Bellinzona beziehungsweise Locarno 
annähernd halbiert. So kommt das Tessin zu 
einer leistungsfähigen, attraktiven S-Bahn. 
Und das Sotto ceneri sowie Mailand sind von 
der Deutschschweiz aus deutlich schneller zu 
erreichen.

Im neuen Ceneri-Basistunnel steckt – wie im 
2016 eröffneten Gotthard-Basistunnel – eine 
breite Produktpalette von ABB. Das Los Bahn-
technik und Gesamtkoordination ging an die 
Arbeitsgemeinschaft CPC (cablex und PORR). 
Dazu zählt auch die Stromversorgung für die 
 Infrastruktur des Tunnels.

«Für dieses 50-Hertz-Versorgungsnetz wählten 
wir Lösungen von ABB», erklärt Andreas Zott, 
Bereichsleiter Stromversorgung 50 Hz und Ver-
kabelung bei der Arbeitsgemeinschaft. 

62 Mittelspannungsschaltanlagen
Der Ceneri-Basistunnel wird aus vier verschie-
denen Unterwerken über jeweils eine 16-kV-Lei-
tung versorgt. Über Transformatoren und Mit-
telspannungsschaltanlagen erfolgt die interne 
Mittelspannungsverteilung mit einer Spannung 
von 6000 V, die lokal dann auf Niederspannung 
heruntertransformiert werden.

Dafür hat ABB 62 Mittelspannungsschalt-
anlagen vom Typ ZX0 in der druckfesten Tun-
nelvariante geliefert, insgesamt 223 Felder. 
105 Schutz- und Steuereinheiten vom Typ 
REF542plus mit mehrstufigem Distanzschutz 
sorgen über die gesamte Länge des Tunnels 
für optimale Versorgungssicherheit. ABB lie-
ferte auch 62 Trockentransformatoren für die 
Mittelspannungsverteilung sowie Niederspan-
nungskomponenten wie Leistungsschalter oder 
SMISSLINE-Installationsgeräte.

«Die Zusammenarbeit mit ABB als Produktliefe-
rantin lief gut. Die Qualität entspricht unseren 
hohen Erwartungen für dieses wichtige Pro-
jekt», erklärt Zott. «Unsere Ansprechpartner 
bei ABB reagierten jeweils rasch. So konnten 
alle Termine eingehalten werden.» Und das, 
obwohl die Corona-Krise auch Auswirkungen auf 
die Inbetriebsetzungen im Ceneri-Basistunnel 
hatte. Anders als auf anderen, kleineren Baustel-
len im Tessin konnte zwar mit einer Ausnahme-
bewilligung weitergearbeitet werden – aber mit 
Schutzkonzepten und weniger Personal vor Ort. 
Dennoch ging die Eröffnung pünktlich über die 
Bühne – wenn auch pandemiebedingt mit weit 
weniger Publikum, als für den spektakulären 
Schlusspunkt der NEAT geplant war. 

Nun wird auch der Giruno bald durch den 
Ceneri-Basistunnel fahren. Die SBB setzt diesen 
Hochgeschwindigkeitszug von Stadler für den 
alpenquerenden Verkehr ein. Insgesamt werden 
29 dieser modernen, bis 250 km/h schnellen 
Züge mit 405 Sitzplätzen die Nord-Süd-Achse 
bedienen. Eine der bereits im Fahrgastbetrieb 
eingesetzten Kompositionen wurde auf den 
Namen «Ceneri 2020» getauft.

Zürich–Lugano unter 2 Stunden
Seinen Antrieb erhält der Giruno von ABB: In 
jedem der rund 200 m langen Triebzüge sind 
vier von ABB in Turgi gefertigte Traktionsstrom-
richter eingebaut – je 5,5 m lang und 2,4 m breit, 
aber lediglich 44 cm hoch, damit sie unter dem 
Boden der Wagen installiert werden können. Mit 
dem Fahrplanwechsel im Dezember 2020 wird 
der Giruno die Strecke von Zürich nach Lugano 
in weniger als 2 h zurücklegen. Die Fahrt von 
Zürich nach Mailand dauert dann nur noch 3:17 h.

—
«Unsere Ansprechpartner bei 
ABB reagierten jeweils rasch. So 
konnten alle Termine eingehalten 
werden.»

—
Der Giruno bei einer 
Testfahrt durch den 
Ceneri-Basistunnel. Mit 
dem Fahrplanwechsel 
im Dezember wird der 
Passagierverkehr auf-
genommen.

—
ARGE CPC
Die ARGE CPC (cablex 
und PORR) erhielt 2013 
von der Alp Transit 
Gotthard AG (ATG) 
den Zuschlag für das 
Los Bahntechnik und 
Gesamtkoordination 
im Ceneri-Basistunnel. 
Das Projekt im Umfang 
von CHF 138 Mio. um-
fasste unter anderem 
die Bereitstellung von 
Kabel-, Telecom- und 
Funkanlagen, den Ein-
bau von Fahrleitung und 
Stromversorgung sowie 
der Automatisations-
systeme.

www.argecpc.ch
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 —
Smart überwacht: 
 Seewasserkühlkreislauf 
für Supercomputer 
Das Swiss National Supercomputing Centre in Lugano wird aus-
schliesslich mit Wasser aus dem 2,8 km entfernten See gekühlt. 
Für maximale Verfügbarkeit des Kühl kreislaufs überwachen Smart 
 Sensors von ABB die Pumpen und Motoren in der Pumpstation.

CSCS

Lugano
Lago di Lugano

5,6 km
Gesamtlänge

17 Transformatoren
und 26 Felder für die 

Mittelspannungsverteilung

20 MW
elektrische Leistung

21,2 PFLOPS
Rechenleistung

80 cm
Durchmesser

720 l/s
Förderleistung

3 Pumpen mit je

250 kW

6 °C
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C SC S

Gegründet im Jahr 1991, ist das Swiss 
National Supercomputing Centre in Lu-
gano eine Einheit der ETH Zürich. Die hier 
installierten Hochleistungsrechner stehen 
Schweizer Hochschulen und Forschungs-
einrichtungen auf Antrag für Forschungs-
zwecke zur Verfügung. Zudem betreibt 
das CSCS dedizierte Rechner für Grossfor-
schungsprojekte und Aufgaben von natio-
nalem Interesse, etwa für MeteoSchweiz.

Weitere Infos: www.cscs.ch

Der leistungsfähigste Computer der Schweiz 
wird in Lugano-Cornaredo betrieben: Das Swiss 
National Supercomputing Centre (Centro Sviz-
zero di Calcolo Scientifico – CSCS) zog 2012 in 
ein neues Rechenzentrum neben dem Fussball-
stadion ein.

Hier steht der «Piz Daint» genannte Supercom-
puter vom Typ Cray XC50. Um eine Vorstellung 
seiner Rechenleistung zu geben: Um sie zu errei-
chen, müssten alle 8,6 Millionen Einwohner der 
Schweiz je 730 000 000 Rechenoperationen aus-
führen – pro Sekunde. Im CSCS betreibt unter 
anderem auch MeteoSchweiz einen Supercom-
puter, um hochauflösende Wettermodelle und 
-prognosen zu berechnen. Und die EPF Lausanne 
hat hier «Blue Brain 5» für die Simulation neuro-
naler Netze installiert. 

Normalerweise ein Drittel für Kühlung
Hochleistungsrechenzentren haben einen enor-
men Stromverbrauch. Etwa ein Drittel davon 
entfällt normalerweise auf die Kühlung, für 

die konventionell Kompressoren eingesetzt 
werden. Ohne die passende Wärmeabfuhr wür-
den die leistungsstarken Rechner innert Kürze 
überhitzen.

«Das CSCS ist eines der energieeffizientesten 
Hochleistungsrechenzentren der Welt, denn 
hier nutzen wir für die Kühlung ausschliesslich 
eine natürliche Kälteressource: 6 °C kühles Was-
ser, das aus 45 m Tiefe aus dem Luganer See 
gepumpt wird», erklärt Christoph Stauffer, ver-
antwortlicher Facility Manager im CSCS.

Davon braucht es eine ziemliche Menge: Das 
Wasser wird durch ein Rohr mit 80 cm Durch-
messern vom 2,8 km entfernten Seeufer quer 
durch die Stadt zum Rechen zentrum geleitet 
und über ein zweites Rohr wieder in den See 

zurückgeführt. Bis zu 720 l/s Wasser können 
so nach Cornaredo geleitet werden. Nicht nur 
das CSCS, sondern auch die Aziende Industriali 
Lugano und weitere Abnehmer in der Nachbar-
schaft profitieren so von einer ökoeffizienten 
Kühlung.

Im Rechenzentrum selbst steckt viel Elektro-
technik von ABB: So wurden für die Stromver-
sorgung des auf 20 MW elektrische Leistung 
ausgelegten Centers 17 Transformatoren sowie 
Mittelspannungsschaltanlagen der Typen 
ZX0 und ZX2 von ABB installiert, insgesamt 
26 Felder.

Pumpstation im Park
Die Smart Sensors von ABB hingegen sind in der 
unterirdischen Pumpstation am Ufer des Lago di 
Lugano installiert. Die Station wurde im beleb-
ten Parco Ciani eingerichtet. Spaziergänger 
ahnen davon nichts; lediglich zwei unscheinbare 
Stahlplatten sind in den Uferweg eingelassen. 
Sie bedecken den Eingang der durchaus geräu-
migen Pumpstation, die mit ABB-Niederspan-
nungsschaltanlagen ausgerüstet ist. Hier sind 
drei Pumpen eingebaut – jeweils mit einem Elek-

—
Das Schweizer Hochleis-
tungsrechenzentrum in 
Lugano nutzt einzig das 
aus der Tiefe des Lago 
di Lugano gepumpte 
Seewasser zur Kühlung.

—
«Das CSCS ist eines der energie-
effizientesten Hochleistungs-
rechenzentren der Welt.»
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tromotor mit einer Leistung von 250 kW gekop-
pelt, der von je einem ABB-Frequenzumrichter 
vom Typ ACS800 angetrieben wird.

«Für die maximale Förderleistung von 720 l/s 
des in 45 m Seetiefe gefassten Wassers ins 
30 m über dem Seespiegel gelegene Cornaredo 
reichen zwei Pumpen aus; im Alltagsbetrieb 

brauchen wir derzeit deutlich weniger», erklärt 
Stauffer. «Die redundante Auslegung der Sys-
teme mit einer dritten Pumpe ist für unseren 
Betrieb jedenfalls wichtig. Die Kühlung darf 
nicht ausfallen; sonst müsste unser Rechenzent-
rum innert Kürze heruntergefahren werden», so 
Stauffer.

Um die Zuverlässigkeit des Kühlkreislaufs wei-
ter zu steigern, setzt das CSCS nun auch Smart 

—
«Die Kühlung darf nicht ausfal-
len; sonst müsste unser Rechen-
zentrum innert Kürze herunter-
gefahren werden.»

Sensors von ABB ein. Zuerst wurden sie an zwei 
Motoren im Pumpwerk angebracht. Nachdem 
ABB die Smart Sensors für den Einsatz an Pump-
applikationen weiterentwickelt hatte, rüstete 
das CSCS zwei Pumpen mit der Neuerung aus. 

Vorausschauende Wartung
Ein Smart Sensor misst Parameter wie etwa 
Oberflächentemperatur und Vibrationen 
oder sammelt Daten zum Magnetfeld und zu 
Geräuschen, immer mit einem Zeitstempel ver-
sehen. Daraus lassen sich Betriebsparameter 
wie Anzahl der Starts, Betriebsstunden oder 
Gesamtleistung berechnen – und vor allem 
Zustandsparameter hinsichtlich der voraus-
schauenden Wartung.

—
01 Christoph Stauffer 
liest im Pumpwerk 
Werte der Smart Sen-
sors auf seinem Handy 
aus.
—
02 Auch die Mittelspan-
nungsverteilung im Re-
chenzentrum wurde mit 
Schaltanlagen von ABB 
realisiert.
—
03 Der Supercomputer 
«Piz Daint» im Rechen-
zentrum in Lugano.

—
02

—
01
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schlossen ist. Diese Leitung mittlerer Tem-
peratur kühlt die Luft von Equipment, das 
eine geringere Energiedichte hat und so mit 
weniger kaltem Wasser gekühlt werden kann. 
So werden mit einmaligem Pumpen zwei Kühl-
kreisläufe beschickt –      ein weiterer Gewinn an 
Energieeffizienz.

Zudem sind auf der Rückleitung des Seewassers 
Mikro turbinen installiert, um das Gefälle zur 
Stromproduktion zu nutzen. 

Dieser ausgeklügelte Kühlwasserkreislauf wurde 
für Notfallszenarien zudem mit einer «Versiche-
rung» versehen: Das kühle Seewasser fliesst 
im Rechenzentrum zuerst in grosse Tanks mit 
einem Gesamtfassungsvermögen von 160 m3. 
Wenn das Pumpwerk ausfällt, reicht diese Kühl-

wasserreserve, um das Rechenzentrum innert 
15 min gesichert herunterzufahren. Aber dank 
der Smart Sensors sollten auf jeden Fall Ausfälle 
der Pumpen aus mechanischen Gründen verhin-
dert werden können.

Weitere Infos: adriana.grueschow@ch.abb.com

«Die hier installierten, robusten Motoren und 
Pumpen sind noch vergleichsweise neu. So 
brauchen wir die Sensoren derzeit eher, um uns 
mit den erhobenen Daten und deren Verwen-
dung vertraut zu machen», erklärt Stauffer. Er 
sehe nun, wie sie Einblicke in das Innenleben 
der Anlage verschaffen und bei deren Alterung 
künftig mögliche Probleme vorzeitig anzeigen 
könnten.

Zumal sich das CSCS weiterentwickelt: Bald 
wird ein Nachfolger des «Piz Daint» installiert 
werden, mit einer vielfach höheren Rechen-
leistung. Seine Platinen lassen sich direkt mit 
Wasser kühlen. Beim aktuellen Supercomputer 
geschieht das noch indirekt; über eingeblasene 
Luft, die zuvor mit dem zugeführten Wasser 
abgekühlt wurde.

Zwei Kühlkreisläufe per Wärmetauscher
Das wird nicht mit dem Seewasser selbst geleis-
tet, sondern über einen internen Kühlwasser-
kreislauf: Grosse, vom zugeführten Seewasser 
durchflutete Wärmetauscher temperieren das 
interne Kühlwasser zuerst auf etwa 8 °C. Im 
Kühlkreislauf für die Höchstleistungsrechner 
wird es sodann auf rund 16 °C erwärmt – und 
durch einen weiteren Wärmetauscher gelei-
tet, der an einen zweiten Kühlkreislauf ange-

—
Dank der Smart Sensors sollten 
auf jeden Fall Ausfälle der Pum-
pen aus mechanischen Gründen 
verhindert werden können.

—
03
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Schweizer Qualität aus 
Arth im Bad
Die Wilhelm Schmidlin AG ist die einzige Schweizer Herstellerin von Bad- und Dusch-
wannen aus emailliertem Stahl. Rund jede zweite hierzulande installierte Stahlwanne 
stammt aus deren Werk in Oberarth. Bei der Fertigung seiner Qualitätsprodukte in 
zahlreichen Varianten setzt das Familienunternehmen auch sechs ABB-Roboter ein.

Wenn etwas «aus einem Guss» ist, wird damit 
eine makellose Leistung beschrieben. Bei den 
Badewannen der Wilhelm Schmidlin AG wäre 
«aus einem Zug» zutreffender. Firmengründer 
Wilhelm Schmidlin nahm 1961 eine leistungs-
starke Tiefziehpresse mit einer Presskraft 
von 630 t in Betrieb. Durch ein ausgeklügeltes 
Verfahren gelang es ihm, als weltweit erster 
Anbieter die Badewannen 45 cm tiefzuziehen. 
Dabei wird ein gut 2 mm dickes Stahlblech 
über eine Form – gewissermassen das Negativ 
der Wanne – gelegt und von der Presse in die 
gewünschte Gestalt gezogen. Makellos, weitge-
hend ohne ausgedünnte Stellen.

Diese Presse steht im Schmidlin-Werk in Ober-
arth noch immer im Einsatz, beschickt von 
einem ABB-Roboter. Sie wird aktuell durch eine 
modernere Hochleistungspresse mit nach-
gelagertem 3-D-Laser ergänzt. Die Wilhelm 
Schmidlin AG ist die einzige Schweizer Herstel-
lerin von Bad- und Duschwannen sowie Wasch-
becken und Duschflächen aus Stahl und Email. 
Das Unternehmen mit rund 80 Mitarbeitenden 
weist bei den Stahlwannen einen Marktanteil in 
der Schweiz von rund 50 % auf – und ist derzeit 
daran, für seine individuell gefertigten Quali-
tätsprodukte auch in den USA einen Vertrieb zu 
etablieren. 

Damit ist die Wilhelm Schmidlin AG gewisser-
massen ein «Hidden Champion»: ein Fami-
lienbetrieb, in der Fachwelt gewiss bekannt, 
in der breiten Öffentlichkeit etwas weniger, 
mit beträchtlichem Marktanteil und solidem 
Wachstum.

Erster Roboter bereits 1974
«Um uns im Markt zu behaupten und zuzulegen, 
entwickeln wir uns stetig weiter, setzen neue 
Lösungen und Methoden ein», betont Betriebs-

leiter Guido Singer. So nahm die Wilhelm 
Schmidlin AG bereits 1974 den ersten Roboter 
in Betrieb, um die Emaillierung teilweise zu 
automatisieren.

Und seit bald zehn Jahren setzt das Unterneh-
men konsequent die aus Japan stammende Kai-
zen-Arbeitsphilosophie um. Für diese «Verände-
rung zum Besseren» ruht das Werk jeden zweiten 
Mittwoch. Alle Mitarbeitenden durchleuchten 
den ganzen Tag die Arbeitsprozesse in kleinen 
Teams, erarbeiten Verbesserungsvorschläge und 
setzen sie möglichst auch gleich um.

«Damit haben wir bislang erreicht, dass sich 
die Fertigungsdauer mancher Produkte nicht 
mehr in Wochen, sondern in Tagen bemisst», 
erklärt Singer. So kam «Schmidlin Vario» 
zustande: Kunden können jedes beliebige Mass 
einer Wanne oder Fläche in 1-cm-Schritten 

bestellen und erhalten ihr individualisiertes 
Produkt innert zehn Arbeitstagen – bei einer 
«Subito»-Bestellung gar innert vier. In der 
Fertigung wird mit Losgrösse 1 gearbeitet: 
Am Hänge-Fördersystem werden die Wannen, 
Becken und Duschflächen von aussen gesehen 
bunt gemischt zum Durchlaufofen transpor-
tiert, wo das Email bei 860 °C eingebrannt 
wird. Jedes Teil lässt sich durch einen RFID-
Transponder identifizieren.

—
WILHELM SCHMIDLIN AG 
Das 1947 gegründete 
Familienunternehmen 
wird heute von Urs und 
Beat Wullschleger in 
der dritten Generation 
geführt. Dank der japani-
schen Kaizen-Philosophie 
und einer weitsichtigen 
Unternehmensstrategie 
hat sich das Familien-
unternehmen von einer 
konventionellen Serien-
produktion hin zu einer 
schlanken und flexiblen 
Variantenfertigung ent-
wickelt. Schmidlin gehört 
heute zu den führenden 
Anbietern von Badewan-
nen, Duschwannen und 
Duschflächen, Lavabos 
und Whirlwannen in der 
Schweiz. Seit Kurzem ge-
hören auch Küchenrück-
wände und emaillierte 
Wandtafeln auf Mass zum 
Angebot der Wilhelm 
Schmidlin AG.

www.schmidlin.ch

—
«Um uns im Markt zu behaupten 
und zuzulegen, entwickeln wir uns 
stetig weiter, setzen neue Lösun-
gen und Methoden ein.»
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«Flexibilität, Geschwindigkeit und Individualität 
bei gleichbleibend hoher Qualität sind unsere 
Stärken, durch die wir uns auch gegen die güns-
tigeren Mitbewerber aus dem Ausland behaup-
ten können», so Singer.

Dabei helfen ABB-Roboter mit. Derzeit sind 
sechs im Einsatz. Ein mächtiger IRB 6640 legt 
die Stahlplatten in die Presse ein und gibt die 
gezogenen Rohlinge dann zum Zuschneiden wei-
ter. Und in der Produktionslinie für die Waschbe-
cken verschweisst ein kleiner IRB 1600ID selbst-
ständig die Ecken der Becken.

Vier Beschichtungsroboter für Emaillierung
In den Spritzkabinen des Emaillierwerks sind 
vier Beschichtungsroboter von ABB am Werk. 
Die Emaillierung umfasst zwei Schritte: zuerst 
die Grundierung, dann die Deck-Emaillierung mit 
der gewünschten Farbe. In einer Zelle für Stan-
dardwannen beschichten zwei Roboter Seite an 
Seite. In zwei weiteren Zellen emailliert zuerst je 
ein Roboter den grössten Teil der Wannen; dann 
übernimmt ein Mitarbeitender und sorgt für das 
perfekte «Finishing» der Emaillierung.

Die Roboter programmieren Mitarbeitende 
von Schmidlin selbst, wobei sie inzwischen 

eine umfassende Bibliothek mit Hunderten von 
Beschichtungsprogrammen für eine Vielzahl 
an Wannenformen aufgebaut haben. «Die ABB-
Roboter funktionieren in diesem anspruchs-
vollen Umfeld seit Jahren überaus zuverlässig», 
erklärt Singer.

Die Automatisierung helfe mit, die Kosten 
im Griff zu halten, die Produktionsmenge zu 
steigern und die Qualität zu sichern – zumal 
die Roboter mühsame Aufgaben übernähmen. 
Stahlplatten in eine Presse zu legen und den 
Rohling zu entnehmen, sei monotone Schwerst-
arbeit. Das Werk in Oberarth sei die einzige Pro-
duktionsstätte der Wilhelm Schmidlin AG. Eine 
Auslagerung ins Ausland habe nie zur Diskussion 
gestanden.

«Mit unserem engagierten, sich stetig weiter-
entwickelnden Team und der partiellen Automa-
tisierung durch die Roboter in der Produktion 
können wir unsere Stärken im Markt ausspielen: 
schnell auf Kundenwünsche eingehen und die 
Kunden umgehend mit qualitativ hochstehen-
der Massarbeit beliefern», hält Guido Singer 
abschliessend fest.

Weitere Infos: robotics@ch.abb.com

—
Für die Emaillierung 
ihrer Qualitäts-
produkte setzt die 
Wilhelm Schmidlin AG 
Beschichtungsroboter 
von ABB ein.
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ABB bietet ein breites Spektrum an neuen Produkten. Auf  dieser  Doppelseite 
stellen wir Ihnen einige Highlights unserer aktuellen  Entwicklungen vor. Weitere 
Informationen zu unseren Produktneuheiten finden Sie im  Digitalmagazin. 
Nutzen Sie dafür den QR-Code auf der gegenüberliegenden Seite!

 —
Innovationen

TAG E S LI CHTA B H Ä N G I G E S  E I N - 
U N D AU S S CH A LTE N
DÄ M M ER U N G S S C H A LT ER T L FÜ R 
L ED - B EL EU C H T U N G

Der Dämmerungsschalter TL schaltet 
Beleuchtungsanlagen bis zu einer Ge-
samtlast von 800 W in Abhängigkeit vom 
Tageslicht an oder aus. Die Helligkeits-
erfassung erfolgt durch einen witte-
rungsbeständigen, externen Lichtsensor.

SCH R AU B E N LOS E 
 A N S CH LU S S TECH N I K
P US H - I N - FED ER K L EM M EN J E T Z T 
AU C H B EI M MS1 3 2- K T

E I N FACH E I N STA LL ATI O N AU F 
G E R I N G E M R AU M
M EH R VO RTEI L E B EI M N EU EN DS 2 01 
U L (2 01 9)

E I N PA N E L FÜ R A LLE 
 S YS TE M E
N U R 7, 8 M M TIEF B EI  U NTER -
P U T ZM O N TAG E , WA H LW EI SE 
L A N - O D ER W L A N -V ER S I O N

Das IP touch 7" und das IP touch 
10" kombinieren Ergonomie, 
Technologie und inspirierendes 
Design zu einer aussergewöhn-
lichen Benutzerfreundlichkeit. 
Mit der intuitiven Bedienober-
fläche bieten die Panels eine ein-
heitliche Lösung für ABB free@
home, ABB i-bus KNX und ABB-
Welcome IP. Das in Weiss oder 
Schwarz gehaltene Glas in Hoch-
glanzoptik besticht durch Lang-
lebigkeit und zeitlose Ästhetik.

Der FI/LS DS201 UL (2019) überzeugt mit 
einfacher Installation, vollständiger Inte-
gration in das System pro M compact, 
verbesserter Effizienz und der Möglich-
keit, Hilfskontakte unten platzsparend 
nachzurüsten. Er wurde speziell für die 
USA und Kanada geprüft und zugelassen.

Den Transformatorschutzschalter MS132-
KT gibt es jetzt mit schraubenloser Push-
in-Federanschlusstechnik. Anschlusslei-
tungen werden werkzeuglos schnell und 
einfach gesteckt; sie sitzen selbst bei 
vibrationsreicher Umgebung stets sicher.

KO M PA K TE R LE ITU N G S S CH UT Z
N EU ER Z W EI B A H N I G ER S I C H E-
R U N G S AU TO M AT S 2 0 0 C

Der S200C ist die leicht zu installierende 
Lösung für Anwendungen in Haus-, 
Schiff- und Bahninstallationen. Der Lei-
tungsschutzschalter bietet bis zu 50 % 
Platzersparnis durch zwei Stromkreise in 
einem Modul, Nennströme bis 40 A sowie 
die Auslösecharakteristiken B und C.
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—
Zu den ausführlichen 
Produkt meldungen 
geht es hier: 
http://www.abb- 
kunden maga zin.ch/
produkte

V E R E I N FACHTE 
M A S CH I N E N -
AUTO M ATI S I E R U N G
P R O FI S A FE P LU G - I N -
M O D U L FSP S - 2 1 FÜ R 
FR EQ U ENZU M R I C H T ER

Mit dem neuen PROFIsafe 
Plug-in-Modul  (  FSPS-21) 
lassen sich mehrere 
Funktionen gleichzeitig 
realisieren: die PROFI safe-
Kommunikation, wichtige 
antriebsbasierte Sicher-
heitsfunktionen und die 
PC-Tool-Kommunikation. 

M O D U L A R E S H A LTE R-
S YS TE M
S TA PEL B A R E S S Y S TEM 
FÜ R W EL L R O H R E U N D 
K A B EL

Der neue Wellrohr- und Ka-
belhalter BGPM aus dem Be-
reich PMA-Kabelschutz der 
ABB bietet höchste Stabili-
tät bei kompakter Bauweise. 
Er ist konzipiert für den Ein-
satz in Schienenfahrzeugen 
und im Maschinenbau. Dank 
des modularen Systems 
können bis zu 30 % der Mon-
tagezeit eingespart werden. 
Es kann auf einer C-Schiene, 
vormontiert, gestapelt oder 
überkopf befestigt werden.

E I N FACH E I N B E TR I E B N A H M E 
DA N K LCD - D I S PL AY
N EU E S L A S TA B W U R FR EL A IS LCR 
M IT S C H W EL LW ERTEN B IS 7 K W

Das neue Lastabwurfrelais LCR mit 
LCD-Display ist einem Schutzgerät nach-
geschaltet und vergleicht die tatsächliche 
Leistungsaufnahme mit dem voreingestell-
ten, zulässigen Höchstwert. Es verhindert 
ein Auslösen des Sicherungsautomaten, 
indem es nacheinander Nicht-Primärver-
braucher abschaltet, wenn der Schwellwert 
überschritten wird. Die Schwellwerte sind 
von 0,8 bis 7 kW einstellbar.

Die Control Unit misst, überwacht und 
schaltet bis zu 96 Endstromkreise. Sie 
verfügt über ein integriertes Dashboard, 
das über IP erreichbar ist. Neben Senso-
ren lassen sich auch Messgeräte wie das 
M4M und Energiezähler über die Modbus- 
RTU-Schnittstelle einfach einbinden. 

Die Control Unit misst, überwacht und 
schaltet bis zu 96 Endstromkreise Sie

KO M PA K TE S 
 E N E RG I E  M A N AG E M E NT S YSTE M
N EU E CO N T R O L U N I T S C U10 0 FÜ R 
I NSITE PR O M CO M PAC T
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 —
Konsequent Energie 
sparen mit KNX

Elektroplaner Patrick Iten hat sein Haus umfassend mit KNX-Lösungen von ABB 
automatisiert. Im Vergleich zur Nachbarschaft spart er damit bis zu 28 % der 
Heizkosten ein – und steigert Komfort wie auch Sicherheit.

Als Elektroplaner ist Patrick Iten ein KNX-Profi. 
Seinen Kunden liefert er massgeschneiderte 
Lösungen mit diesem Bussystem für die Gebäu-
deautomation. Nur logisch, dass er sein eige-
nes Zuhause mit KNX automatisiert hat – mit 
Produkten von ABB. «Von deren Qualität bin ich 
aus langjähriger professioneller Erfahrung über-
zeugt. Sie decken das gesamte Spektrum mög-
licher Anwendungen ab», so Iten.

Die Automation setzt er in aller Konsequenz um: 
«Ich habe sowohl ein professionelles wie auch 
ein persönliches Interesse daran, die Möglich-
keiten dieses Systems auszureizen – um Energie 
zu sparen und gleichzeitig Komfort wie auch 
Sicherheit zu steigern», so Iten.

Sein Anfang 2018 bezogenes Eigenheim mit 6,5 
Zimmern in einer Überbauung in Obfelden hat 
er gewissermassen zum Musterhaus für die Vor-
züge von KNX ausgestaltet.

Die Überbauung wird per Fernwärme geheizt. 
So sieht Iten in der Heizkostenabrechnung, wie 
er im Vergleich zu den Nachbarn abschneidet. Er 
kann, bei ähnlicher Hausgrösse, 15 bis 28 % ein-
sparen. Wie erreicht er das?

«Ein wichtiges Element ist die passende Pro-
grammierung der Jalousien in Koppelung mit 
der Heizung.» Deren Aktoren sind auch mit einer 
Wetterstation auf dem Dach verbunden, die 
über Photozellen zur Messung der Lichtintensi-

—
PATRICK ITEN
ist Inhaber der EPZ Elek-
troplaner AG. Das Unter-
nehmen in Cham plant 
und projektiert elek-
trotechnische Anlagen 
und Einrichtungen, von 
der klassischen Haus-
installation über Instal-
lationsbussysteme bis 
hin zum Gebäudeleit-
system.

www.epz.ch



ABB ABILIT YABB ABOUT 3|20 29

tät verfügt. Das erlaubt aktive Beschattung im 
Sommer. Und in der Heizperiode vermindern 
geschlossene Jalousien die Abstrahlung der 
Wärme durch die Fenster erheblich. 

Wenn aber die Sonne scheint, öffnen sich die 
Lamellen auf der entsprechenden Seite in der 
Heizperiode automatisch, um die Strahlung 
ins Haus zu lassen. Das System weiss auch, wie 
hoch die Sonne an einem gegebenen Tag und zu 
einer gegebenen Uhrzeit steht, um die Lamellen 
im richtigen Winkel zu öffnen.

Auch die Aufbereitung des Warmwassers konnte 
Iten weitgehend von der Fernwärme abkoppeln 
und nutzt vorhandene interne Ressourcen. Er 
hat in einem Technikraum einen Wärmepumpen-
boiler mit einem Volumen von 250 l installiert, 
neben einem Kühlschrank und einem Solarwech-
selrichter. Deren Abwärme reicht schon aus, um 
das Wasser für den Alltagsgebrauch energieeffi-
zient aufzuheizen.

Elektrischen Strom generiert eine Photovoltaik-
anlage mit einer Leistung von 6 kWp auf dem 
Flachdach. Als Puffer dient ein Batteriespeicher 
mit einer Kapazität von 12 kWh. «Ich will den 
generierten Strom möglichst selbst nutzen», so 
Iten. Übers Jahr gesehen liege der elektrische 
Selbstversorgungsgrad des Hauses derzeit bei 
rund 80 % – das Laden seines Elektroautos aus-
geklammert. «Mit weiteren Verbesserungen der 
Gebäudeautomation sollten 85 % drinliegen.» So 
verbrauchen etwa dimmbare Leuchten auch aus-

geschaltet ein bisschen Strom, da die Elektronik 
dahinter auf Stand-by steht und nicht ganz aus-
geschaltet ist. 

Dabei ist die verbesserte Energieeffizienz 
nur einer der Vorteile intelligenter Gebäude-
automation. Die Steigerung von Komfort und 
Sicherheit sind für die Bewohner nicht weniger 
wichtig. «Gute Gebäudeautomation muss ein-
fach zu bedienen und mit passenden Szenarien 
programmiert sein», sagt Iten. So hat er am Aus-
gang und an der Tür zur Garage einen «Gehen»-
Knopf installiert. Mit einem Knopfdruck werden 

alle Geräte und Systeme ausgeschaltet. Steht 
noch irgendwo ein Fenster offen, zeigt das ein 
LED-Lämpchen per Farbsignal an – alle Fenster 
sind mit KNX-Kontaktmeldern ausgerüstet. Die 
Visualisierung des Gebäudes auf dem Hauptpa-
nel oder Smartphone zeigt an, welches Fenster 
nicht geschlossen ist.

Integriert hat Iten – nebst einer Alarmanlage – 
auch ABB-Welcome, ein smartes Türkommuni-
kationssystem. Damit sieht er, wer an der Tür 
klingelt, und kann mit dem Besuch kommunizie-
ren. Wo auch immer er ist. «So habe ich kürzlich 
einen Installateur reingelassen und ihm erklärt, 
wo er die Küche findet. Er war ziemlich verblüfft, 
dass ich nicht zu Hause war, sondern vom Büro 
aus via Handy mit ihm sprach und die Haustüre 
entriegelte.»

Insgesamt hat Iten in seinem Haus derzeit 94 
Aktoren und Sensoren von ABB an den KNX-Bus 
angeschlossen – viele davon Lampen, aber nebst 
Präsenzmeldern oder Storenaktoren beispiels-
weise auch Sensoren für CO2-Gehalt, Tempera-
tur und Luftfeuchtigkeit in den Räumen, die mit 
der ebenso KNX-gesteuerten Lüftung verknüpft 
sind, um ein möglichst angenehmes Wohnklima 
zu schaffen. 

Die Möglichkeiten von KNX sind schier endlos. 
Patrick Iten hat Freude daran, sie auszuloten. 
Und er sammelt mit der stetig erweiterten ABB-
KNX-Installation zu Hause Erfahrungen, die 
sich im Beruf zum Vorteil der Kunden umsetzen 
lassen.

Weitere Infos: marco.savia@ch.abb.com

—
«Von der Qualität der KNX-Pro-
dukte von ABB bin ich aus lang-
jähriger Erfahrung überzeugt.»

Batteriespeicher
Kapazität 12 kWh

Übers Jahr gesehen liegt der 
elektrische Selbstversorgungsgrad des Hauses 

(exkl. Laden des Elektroautos)
derzeit bei rund

Technikraum
Kühlschrank
Solarwechselrichter
250 l Wärmepumpenboiler

Photovoltaik-Anlage
Peak 6 kW

80 %

—
Patrick Iten hat auch 
eine detaillierte Visuali-
sierung der Gebäude-
automation in seinem 
Haus realisiert.

—
Mit der Photovoltaik-
anlage und einem Bat-
teriespeicher wird der 
Strombedarf des Ge-
bäudes zu einem Gross-
teil vor Ort gedeckt.
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Als Digital Solution Design Specialist im Be-
reich Gebäudeautomation erarbeitet Philipp 
Lösungen für komplexe digitale Kundenanfor-
derungen und unterzieht sie nach Bedarf im 
«Tec Support Lab» in Baden dem Härtetest. 
Dabei simuliert er im Labor die reale Kunden-
situation und prüft das Zusammenspiel der 
einzelnen Komponenten auf Herz und Nieren. 
Für den physischen Aufbau der Testumge-
bung ist er jeweils vor Ort; die eigentlichen 
Testverfahren und Simulationen laufen digital 
ab. So können sie flexibel von überall her je-
derzeit durchgeführt und überprüft werden.

—
Jederzeit alles im Blick
Philipp Richner, Digital Solution  Design 
Specialist, Gebäudeautomation
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wenn sie bei Vertragsschluss ausdrücklich ver-
einbart werden.

Ihre Anlaufstelle
für alle Fragen zu ABB
0 8 4 4 8 45 8 45
contact.center@ch.abb.com

7 TAG E DIE WO CHE UND 
24 S TUNDEN TÄG LICH , 
AUF DEUTSCH , FR A NZÖ -
SISCH UND ENG LISCH

—
ABB University 
Switzerland

BUCHEN SIE JE TZ T IHRE KUR SE AUS UNSEREM 
BREITEN ANGEBOT DIREK T AUF UNSERER WEBSEITE:
N E W. A B B .COM/S E RVI CE/D E/A B B - U N I V E R S IT Y/CH 

Kontaktieren Sie uns bei Fragen 
 und für kundenspezifische Trainings:

ABB University Switzerland
Administration
Bruggerstrasse 72
5400 Baden
Telefon: +41 58 585 67 34
Fax: +41 58 585 28 00
E-Mail: university@ch.abb.com



Kollaborative Roboter, vorausschauende Maschinen, autonome Systeme und  
vernetzte Fabriken: das ist die Zukunft der Produktivität. Mit unserem Digitalangebot 
ABB AbilityTM erreichen wir flexible und effiziente Produktionsprozesse, höhere  
Kompatibilität und eine durchgängige Kommunikation vom Sensor bis in die Cloud.  
So wird die Fabrik der Zukunft schon heute Realität. Let’s write the future. Together. 
abb.com
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